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Bezugs reisür Halle u. Giebicherd
tein 2,50 durch die

Poſt bezogen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. s
Anſchlußß Nr. 158.

Unnmer 228.

Heſtell- Einladung
eauf de Halliſche Zeitung.

Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ken an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verſügnng.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahres
anf Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus unr Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Orgnau des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

e oeegeaeaagaaaggaHalle, den 29. September.

Die Wranntkweinpeſt.
Wem es vergönnt geweſen iſt, ſeine Völkerſtudien durch

einen Aufenthalt in den fkandinaviſchen Ländern zu er
weitern, muß es mit Rückſicht auf das rauhe Klima jener
nordiſchen Reiche aufgefallen ſein, wie ſelten einerſeits ſich
trunkene Perſonen in der Oeffentlichkeit zeigen, wie gering
andererſeits aber auch die Zahl der öffentlichen Brannt-
weinſchenken iſt. Namentlich wird auf denjenigen, der von
Berlin aus das ſchwediſche Feſtland an irgend einer Stelle
betritt, der letztere Umſtand ſeinen Eindruck deshalb nicht
verfehlen, da in Berlin die Zahl der Branntweinſchenken
bekanntlich eine ganz beſonders große iſt, ſo daß darüber
ſchon oft genug Klage geführt wurde. Es iſt aber kein
Zweifel, daß, je mehr den ungebildeten Bevölkerungs-
kreiſen Gelegenheit zum Trunke geboten wird, deſto mehr
demſelben auch gefröhnt wird. Der kürzlich in Chriſtia
nia abgehaltene Mäßigkeitskongreß hat dies unumwunden
aunerkannt.

Auch in Schweden und Norwegen waren dieſe Ver
Hältniſſe einſt andere, aber durch das energiſche Eingreifen
der Regierung wurden im Verein mit der Volksvertretung
in den funfziger Jahren jene ſegensreichen Geſetze geſchaffen,
durch welche die Zahl der Schnapsſchenken nach und nach

Zilder aus dem rein ſozialiſtiſchen
Zukunftsſtaat.

Rede eines deutſchen Arbeitsminiſters im
zwanzigſten Jahrhundert.

Die nachſtehende draſtiſche Perſiflage des Zukunfts-
ſtogkes, mit welchem uns die modernen Volksbeglücker „dem-
nächſt“ erfreuen wollen, entnehmen wir einem längeren
Aufſatz von G. Lewinſtein in der Zeitſchrift: „Dentſch-
land“. Wir ecitiren die „Rede des Miniſters aus dem
Jahre 1950“ im Wortlaut:

„Es iſt kein erfreulicher Bericht, meine lieben Mit-
bürger, ſo hob er an, welchen ich Euch heute abzuſtatten
habe das Etatsjahr 1950/51 hat die Erwartungen, welche
wir an daſſelbe geknüpft haben, nicht erfüllt. Ungewöhn-
liche Natur- Ereigniſſe haben unſere Berechnungen zu ſchan-
den gemacht. Mit großer Vorſicht hatten wir den Bedarf
der geſammten deutſchen Nation an Brotfrüchten und ſon-
ſtigen Produkten des Garten und Feldbanes berechnet und
mit Hilfe erfahrener Männer das zu deren Erzengung noth
wendige Land ausgeſucht ſowie die Arbeiter beſtimmt,
welche dieſe Produkte erzengen ſollten. Genau bis zum
15. Auguſt 1950 mußten die vorhandenen Vorräthe an
Brotfrucht reichen, und an dieſem Tage ſollte mit dem
Verbrauch der neuen Ernte begonnen werden. Leider aber
hatten eine mangelhafte Ausführung der Beſtellungsarbeiten,
kalte Witterung und Regenſtürme im April und Mai das
Reifen des Korns bedentend verzögert; als am 15. Auguſt
die letzten Reſte der alten Vorräthe verbraucht waren,
ſtand das neue Korn noch auf dem Felde, und erſt am
I. September konnte das erſte neue Korn zur Mühle ge-
ſchickt werden. Das war eine böſe Zeit. Allerdings ließ
ſich dieſe Verzögerung ſchon Mitte April erwarten, und
einzelne Perſonen, welche noch nicht ganz frei ſind von
den Anſchauungen des kapitaliſtiſchen Staates, empfahlen

uns, durch Erhöhung des r des Getreides eine Einſchränkung des Verbranches herbeizuführen;
aber die Ergreifung eines ſolchen nach Korpppüſcher riechey-
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immer mehr vermindert und in einer großen Zahl von
Städten jenes Syſtem des Ausſchankes von Branntwein
durch zu dieſem Zwecke zuſammengetretene Vereine einge
führt wurde, welches unter der Bezeichnung des „Gothen-
burger Syſtem“ hinlänglich bekannt iſt.

Wenn auch die Spiritusindnſtrie einen unſerer wich-
tigſten landwirthſchaftlichen Gewerbszweige bildet und ihr
im Jntereſſe unſerer Landwirthſchaft ſicherlich das gün-
ſtigſte Gedeihen gewünſcht werden muß, ſo darf dieſes
Beſtreben jedoch nicht ſoweit gehen, daß es auf Grund
der Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit des Volkes ſich gel
tend macht, wenn auch der Konſum von Spiritus ſeitens
der Bevölkerung zu Genußzwecken einen anſehnlichen
Theil unſerer Spiritusproduktion abſorbirt. Die Nach-
theile eines zu großen Branntweingenuſſes ſind ſo bedeu-
tende, daß derſelbe mit allen Mitteln bekämpft werden muß.
Dies kann in erſter Linie nachhaltig nur dadurch geſchehen,
daß man die Verlockungen zum Branntweingenuſſe möglichſt
einſchränkt.

Die Schnapsläden müſſen darum vor Allem vermindert
werden, und wenn es auch die Verhältniſſe in Deutſchland
ſchwer durchführbar erſcheinen laſſen, die beſtehenden Schank-
geſchäfte wie in Schweden aufzukanfen und den Branntwein-
ausſchank ausſchließlich nach beſtimmten Vereinsgrundſätzen
in die Hand zu nehmen, ſo könnten ſich vorläufig neben den
Branntweinläden doch leicht wohlfeile Thee und Kaffee-
ſchäuken oder Suppenanſtalten durch einen gemeinnützigen
Verein in größerer Zahl aufthun, um einerſeits direkt zur
Verminderung des Schnapstrinkens, andererſeits zur beſſeren
Ernährung der ärmeren Volksklaſſen überhaupt beizutragen.
Die heute nach dieſer Richtung hin bisher und bereits ge
thanen Schritte genügen noch lange nicht.

Daß eine Verminderung der in allen Straßen zahlreich
winkenden Schnapsläden gegen die Branntweinpeſt wirkſam
iſt, lehrt die Erfahrung. Auch die Volksfreiheit aber iſt
mit der Veſchränkung der Schankfreiheit gebrannter Flüſſig-
keiten ſehr wohl vereinbar. Jſt doch im Lande der voll
kommenſten Geiverbefreiheit, in Nordamerika, die Erlaubniß
zur Eröffunng eines Branntweinladens an die Zuſtimmung
der Bewohner der nächſtgelegenen Häuſer gebunden und in
Holland hat ein im Jahre 1881 in Kraft getretenes Geſetz
den Branntwein Kleinverkauf an die Conceſſion der Ge-
meindebehörden gebunden und die Zahl der Conceſſionen
im Verhältniß zur Einwohnerzahl der Gemeinde feſtgeſetzt,
was ſofort eine erhebliche Verminderung der Branntwein-
ſchänken und des Branntweinkonſums zur Folge hatte.

Wenn nun unſere Freiſinnigen, wie in ſo vielen anderen
Fällen, auch gegen die Trunkſucht lediglich die Selbſthülfe
gelten laſſen wollen, ſo war dieſelbe ja ſchon mehrfach und
namentlich in Holland längſt in Anwendung, der Erfolg
war indeß nur ein geringer. Was uns in dieſer Richtung
fehlt, iſt ein Geſetz, welches die Zahl der Branutweinläden
im Verhältniß zur Einwohnerzahl regelt und das Schnaps-
ſchänken unter genaue Aufſicht ſtellt. Dieſe Maßregel thut
bei uns zunächſt noth, um den übermäßigen Genuß von
Branutwein zu verhindern und dem nachtheiligen Einfluſſe

deſſelben anf die Bevölkerung zu ſteuern; andere mögen
dann ſpäter folgen.

den Mittels widerſtrebte der Mehrheit der Staatsleitung
und ſo blieb uns nur die Möglichkeit, durch Beſchaffung
von Korn aus fremden Staaten einer Hungersnoth vorzu-
beugen. Aber das ging nicht ſo ſchnell, als manche Leute,
welche noch in der Erinnerung an den regen Schacher
früherer Jahre ſchwelgen, glauben. Wir mußten uns erſt
in langen und eingehenden Berathungen über die Gegen-
werthe ſchlüſſig machen, durch welche wir das Korn be-
zahlen konnten, und da die fremden Verkäufer nicht immer
mit den Gegenſtänden zufrieden weren, welche wir zu liefern
beſchloſſen hatten wollten wir Wollenſtoffe geben, ſo
verlangten ſie Handſchuhe, boten wir Stiefel an, ſo forderten
ſie Regenſchirme ſo wurden immer nenue, zeitraubende
Berathungen nothwendig, und ſo kam es, daß wirklich vier-
zehn Tage lang die Brodfrucht in zu geringer Menge vor-
handen war. Die Folge hiervon war, daß einige hundert-
tauſend Menſchen, bei denen offenbar die Begeiſterung für
unſer Staatsweſen nicht ſtark genng war, um die rohe
Lüſternheit nach Nahrung zu überwinden, dieſe Schwäche
mit ihrem Leben bezahlen mußten. Ob der Tod ſolcher
Schwächlinge, denen doch die rechte Hingebung an unſer
herrliches Staatsſyſtem fehlte, als ein Verluſt für den
Staat zu betrachten iſt, werden Sie mit mir bezweifeln
ich erwähne die Thatſache nur, weil ſie in das Bild,
welches ich Jhnen heute von dem abgelaufenen Etatsjahr
entwerfen muß, hineingehört.

Das kalte und regneriſche Wetter im April und Mai
des Jahres 1950 hatte aber noch ein anderes für unſeren
ſo weiſe geordneten Arbeitsplan höchſt unbequemes Reſultat:
es hatte ſich der Bedarf an warmen Kleidungsſtücken, an
Stiefeln und an Regenſchirmen über die Berechnung hinaus
geſteigert, während uns ein großes Quantum von Sommer-
kleidern übrig geblieben, alſo bei letzteren eine nicht unbe-
deutende Menge von Arbeitskraft nutzlos aufgewendet worden
iſt. Ebenſo konnte eine größere Zahl von Bauten wegen
des ſchlechten Wetters nicht ausgeführt werden; eine nicht
unbedeutende Anzahl der zu den Bauarbeiten beſtimmten
Arbeiter fand keine Beſchäſtigung, und mußten ihnen, da
der Stggt durch Zuweiſung dieſer Leute zur Banqgrbeit auch
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in

Wien wird gemeldet: Se. Majeſtät wird bei der Ankunft
auf dem Bahnhofe durch eine vom Jnfanterie-Regiment
„Großherzog von Baden“ geſtellte Ehrenkompagnie im
Paradeanzuge mit Fahne, Muſik und Feidzeichen in Stärke
von 32 Rotten empfangen werden. Beim Empfange des
Königs von Sachſen wird das Jnfanterie-Regiment „vor
Bauer“ die Muſik und das Dragoner Regiment „Albert
König von Sachſen“ die Ehrenſchwadron ſtellen. Die
Generäle erſcheinen beim Empfange in Galauniform mit
preußiſchen bezw. ſächſiſchen Ordensbändern. Sämmtliche
Vereine Wiens werden beim Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm vertreten ſein. Wie die Polit. Korreſp.
mittheilt, wird auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm jede Empfangsfeierlichkeit an der Grenze ſowie
auf den Zwiſchenſtationen unterbleiben. Nachdem Se
Majeſtät dem deutſchen Botſchaſter Prinzen Heinrich VI.
Reuß einen Beſuch gemacht hat, wird ſich Se. Majeſtät
über die Ringſtraße, die Mariahilfer Hauptſtraße und die
anſchließenden Hauptſtraßen nach Schönbrunn begeben, um
auch diein diefen Stadtheilen ihm zu Ehren getroffenen feſtlichen
Veranſtaltungen zu beſichtigen. Die feſtliche Ausſchmückung
Wiens ſowie der Vororte Fünfhaus und Sechshaus
ſchreitet rüſtig fort und nimmt einen bedentenden Umfang an.

Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Mecklen
burg- Schwerin iſt am 24. d. nach Mentone gereiſt und
wird ſich von dort nach Neapel begeben. Das Befindeu
Sr. Königl. Hoheit iſt etwas beſſer.

Dem Reichstage wird, wie die Staat.-Korr. erfährt
außer der Vorlage betr. die Gehaltserhöhungen der Premier-
Lieutenants und Hauptleute II. Klaſſe gleichzeitig auch
wiederum eine ſolche betr. die Gehaltsaufbeſſernng für die
Reichsbeamten der Tarifklaſſe III. zugehen.

Erſatzwahl in Gumbinnen. Bei der geſtern ine
4. Wahlkreiſe des Reg. Bez. Gumbinnen (Stallupönen,
Goldap, Darkehmen) ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abge
ordnetenhauſe wurde Domänenpächter von OppenDinglauken
(konſ.) mit 294 St. gewählt; der Gegenkandidat, Guts
beſitzer Siemens (deutſchfreiſ.), erhielt 24 Stimmen.

Nochmals die Reichsauleihe. Dem Vernehmen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach finden zur Zeit Verhand
lungen wegen Aufnahme von Anleihen für das Reich,
ſowie für den Staat ſtatt, die indeß wohl erſt im Laufe
d e ſten Woche zum definitiven Abſchluß gelangen
werden.

Hinſichtlich der Einführung der Alters- und
Jnvaliditätsverſichernng meldet die Münchener Allg. Z.,
daß die Bundesregierungen erſucht worden ſind, die Vor
arbeiten bis Mitte November zu bethätigen, und daß dieſer
Termin von den Bundesregierungen auch eingehalten
werden wird. Erſt dann wird man an den Entwurf der
Kaiſerlichen Publikation gehen, die wahrſcheinlich Mitte
Dezember erfolgen dürfte.

Kaiſer ſich neuerdings eingehend mit Eiſenbahnfragen be

Aufmerkſamkeit zuwendet. Er ſchließt daraus, daß amt
liche Erhebungen über die Nützlichkeit einer Reihe vo

eine Verpflichtung ihnen gegenüber übernommen hat, ihre
Arbeitszettel, gegen welche allein ſie ja ihre Bedürfniſſe
eintauſchen können, ausgehändigt werden, ohne daß eine
Arbeit als Gegenleiſtung vorlag.

Das ſind Vhorhältniſſe, welche auch die vorſichtigſten
Berechnungen ſtören mußten, und wenn ich in Bezug auf
die dadurch verurſachten Störungen Jhre Nachſicht in An
ſpruch nehme, ſo kann ich dieſer Bitte gleich die Mittheil-
ung hinzufügen, daß die Verwaltung unſeres Staates
eifrig darauf bedacht iſt, Zuſtände zu ſchaffen, durch
welche künftighin ſolche ſtörenden Einflüſſe beſeitigt wer
den können. Wir haben uns eingehend mit der Ange-
legenheit beſchäftigt, und da wir uns der Erkenntniß nicht
verſchließen konnken, daß es unſeres, nach den weiſeſten
Grundſätzen eingerichteten Staates umdürdig iſt, von
Witterungs-Einflüſſen abhängig zu ſein, ſo haben wir
eine Jdee, welche ich ſchon vor zwei Jahren in meiner
Rede angedeutet habe, mit Entſchloſſenheit und in er
weitertem Umfange aufgenommen und unſere Staats-Jn-
genienre beauftragt, einen Plan auszuarbeiten, um ganz
Deutſchland durch Ueberdachung mit Glas in eine Art
von Treibhaus zu verwandeln und gleichzeitig Vorricht

neten Orten zur geeigneten Zeit Regen zu erzeugen. Aller
dings iſt es ein Rieſenwerk, welches wir plauen, ein Werk,
welches nur ein ſo vortrefflich organiſirter Staat wie der
unſrige in Angriff nehmen kann. Jedem anderen Staate
würden wahrſcheinlich ſehr bald die Mittel zur Weiter
führung fehlen, bei uns, die wir uns vom Geld eman-
zipirt haben und wo einfach die von uns ausgegebenen
Arbeitszettel das Verkehrsmittel bilden, kann ſolche Stock
ung nicht eintreten. Wenn Sie aber die Vortheile be
denken, welche die Ausführung mit ſich bringen muß, ſo
werden Sie keinen Augenblick zögern, unſerem ProjekteJhren vollen Beifall zu ſenkten

Vor allem werden, wenn der Bau vollendet iſt, keine
Mißernten mehr drohen, dann werden keine Unbilden der
Witterung eine Abweichung von der gegebenen Kleider

Ein Berliner Korreſpondent der Münchener
Neueſten Nachrichten will wiſſen, daß Se. Majeſtät der

ſchäftigt und dabei in erſter Reihe den Tariffragen ſeine

ungen zu treffen, um in dieſem Treibhaus an den geeig

ordnung bedingeſ, und wenn wir einer der Herren Reichs



Reformforderungen in abſehbarer Zeit zu erwarken ſeien.
Wir überlaſſen den Münchener Neueſten Nachrichten

die Vertretung dieſer Meldung. Möglicherweiſe hat ihr
Gewährsmann dabei die oben erwähnte Konferenz im Auge

ehabt.
Die Unterhandlungen über die ſpätere Stellung

Des Reichskommiſſars Major v. Wiſſnann nehmen
hren Fortgang, doch mehren ſich, wie wir hören, die
Schwierigkeiten, eine paſſende Löſung zu finden, da hin
ſichtlich der Organiſationsfragen zwiſchen den Antoritäten
einige tiefgehende Widerſprüche entſtanden ſind.

Die zur Reichskaſſe gelaugte Einnahme an Zöllen und
gemeinſchaftlichen Verbranchsſteuern hat während der erſten
fünf Monate des laufenden Etatsjahres, vom 1. April bis zum
Schlüſſe des Monats Augnſt, 264 Millionen oder 28,4 Millionen
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. Von
dem Mehr entfallen 18.7 Millionen anf die Zölle, 5,8 Millionen
auf die Verbrauchsabgabe von Zucker und 5,9 Millionen auf
die von Branntwein. Wenn man erwägt, daß im Etat für
4890/91 die Zölle auf das ganze Jahr mit einem Plus gegen
das Vorjahr von nur 14,7 Millionen und die Verbrauchabgabe
von Zucker ſowie von Branntwein ſogar mit je einem kleinen
Minus veranſchlagt ſind, ſo hat man begründete Ausſicht einen
günſtigen Endabſchluß dieſer Einnahmevoſten für das laufende
Jahr zu erwarten. Auch die Maiſchbottich- und Brauntwein-
znaterialſtener ſcheint ſich günſtiger für die Reichskaſſe geſtalten
zu wollen, als bei Aufſtellung des Etats für das laufende Jahr
angenommen wurde. Sie iſt nämlich mit einem Minus gegen
Das Vorjahr von 5,3 Millionen etatiſirt, während ihre bis-
Herigen Ergebniſſe aus den erſten 5 Mongten nur ein ſolches
von 0,7 Millionen auſweiſen. Die Salzſtener ſtellt die Er-
reichung ihres Etatsanſchlags in Ausſicht, dagegen dürften die
Tabakſtener und die Brauſteuer die im Etat ausgedrückten Ex
cwartungen auf, allerdings unbedeutende Mehrerträgniſſe nicht

anz erfüllen. Die Zuckermaterialſteuer aber iſt jetzt ſchon nochDiner dem im Etat angenommenen Minus zurückgeblieben.
Was die anderen Reichseinnahmen betrifft, ſo hat der Monat
Auguſt unſere Vermuthung, daß der Rückgang der Vörſenſtener
nach. Abſchluß des erſten Vierteljahres ſich langſamer vollzieben
würde als innerhalb deſſelben, beſtätigt. Es ſteigert ſich des-
halb die Wahrſcheinlichkeit, daß die Vörſenſteuer immer noch
einige Millionen über den Etatsanſchlag bringen wird. Auch
die Einnahmen aus der Reichseiſenbahnverwaltung werden
Poransſichtlich das veranſchlagte, Plus noch überſteigen, ſie

aben es jetzt ſchon beinahe erreicht. Dagegen ſcheint es. daß
Die diesjährigen Einnahmen aus der Poſt und Telegraphen-
verwaltung die Höhe des in den Etat gegenüber dem Vorjahre
eingeſtellten Plus nicht erreichen werden.

Zum Volksſchulgeſetz. Mit Bezug auf die Erörterungen
der Preſſe, ob das geplante Volksſchulgeſetz die Frage der

Ernennung der Lehrer mit umfaſſen werde, mag daran erinnert
fein, daß auch bei etwaiger Beſchränkung der Vorlage auf die
anit der Unterhaltung der Schule unmittelbar zuſammenhängen-
Den Fragen die Regelung des Ernennungsrechtes auf GrundlageHer Verfaſſung Art 24 Abſ. 2 darin enthalten ſein würde. Um-
oweniger würden Zweifel darüber beſtehen können, wenn für
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die Vorlage ein weiterer Umfang in Ausſicht genommen werden
Follte. Wenn übrigens in dem bezeichneten Verfaſſungsgeſetze
wie in dem Art. 25 der Verfaſſung von der Gemeinde als
Trägerin von Rechten und Pflichten auf dem Gebiete der Volks
Fchule die Rede iſt, ſo iſt damit unfraglich die bürgerliche Ge
oneinde im Gegenſatze zu der landrechtlichen Hausväterſozietät
gemeint. Aber der Sinn der Beſtimmung iſt nicht der, daß
Fede Ortsgemeinde für ſich ſelbſtſtändig jene Rechte und Pflichten
nusznüben habe. Vielmehr wird, abgeſehen von der Vereinigung
anehrerer Gemeinden bezw. Gutsbezirke zu größeren Schul-
Tommunen, die Bildung zuſammengeſetzer Schulgemeinden oder
Schulverbände in allen denjenigen Fällen nothwendig ſein, in
welchen mehrere Gemeinden oder Gutsbezirke nur eine gemein-
Ichaftliche Schule beſitzen. Dem Verfaſſungsrecht entſprechend
werden aber derartige zuſammengeſetzte Verbände die rechtliche
Natur von Kommunalverbänden haben müſſen.

Wie wir ſeiner Zeit gemeldet haben, fand unter Be
theiligung von Vertretern der im Februar dZwiſchen Delegirten des deutſchen Fiſchereivereins und des Ver
vandes deutſcher Müller eine Beſprechung über die Anbringung
von Fiſchſchutzgittern an Turbinen ſtatt. Die dabei zwiſchen den
Beiden Jntereſſentengruppen hervorgetretene Meinungsverſchieden
Heit hat es der Regierung nicht räthlich erſcheinen laſſen, allge
aneine Vorſchriften über die auf Grund des Artikels V der
Novelle zum Fiſchereigeſetz von den Beſitzern der Turbinen zu
Fordernden Anlagen zum Schutze der Fiſcherei zu erlaſſen. Die
Regierung iſt vielmehr in der Auffaſſung beſtärkt worden, daß
eine beſtimmte Konſtruktion des Schußgitters und namentlich
eine beſtimmte Weite der Gittermaſchen überhaupt nicht allge
mein vorgeſchrieben werden darf, ſondern daß nur für jede
einzelne Turbine und je nach der Konſtruktion, der Betriebs-
weiſe und den Waſſerverhältniſſen des betreffenden Werkes eine
Beſtimmung über die Konſtruktion und namentlich die Maſchen-
weite des Fiſchſchutzgitters getroffen werden kann. Jedoch hat
Sie ſich dazu entſchloſſen, durch Anſtellung von praktiſchen Ver-
duchen an einzelnen Anlagen, die gewiſſermaßen als typiſch für
eine Kategorie von Triebwerken anzuſehen ſind, Erfahrungen
darüber zu ſammeln, welche Auflagen ähnlichen Triebwerken
im Fiſchereintereſſe gemacht werden können. Dieſe Verſuche
zverden gegenwärtig an verſchiedenen zu dieſem Zwecke vom
Verbande deutſcher Müller namhaft gemachten Triebwerken be-
gonnen und zwar unter Mitwirkung der Gewerberäthe und
Meliorationsbaubeamten. Die Koſten dafür werden aus Staats-
Fonds gedeckt.

Ueber das Arbeitsprogramm des Bundesraths
wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben:

Boten zuruft, was dann aus den Regenſchirm- und Gummi-
ſchuhFabrikanten werden ſoll, ſo zeigt dieſer Zuruf von
einem ſehr geringen Vertrauen in die Einſicht der Ver-
waltung. Jch habe ſchon vorhin erwähnt, daß Vorricht-
ungen für künſtlichen Regen getroffen werden müſſen wir
werden nicht ermangeln, wenn erſt der Bau vollendet ſein
wird, einige Millionen Mitbürger zu beauftragen, an den
vorgeſchriebenen Regentagen ſpazieren zu gehen und ſo für
die Erhaltung der Regenſchirm- und GummiwaarenJn-
duſtrie zu ſorgen. Allerdings werden zur Ausführung
des Baues zahlreiche Arbeitskräfte nothwendig ſein, be
onders die für den Bergbau, für die Eiſen und Glas-

Jnduſtrie beſtimmten Mitbürger werden verſtärkt werden
züſſen; aber wir können dies für kein Unglück halten.
Es hat ſich nämlich wohl in Folge der Geſchloſſenheit
unſeres Staates, welche den möglichſt weitgehenden Aus
ſchluß aller kommerziellen Beziehungen zum Auslande be
Dingt in der letzten Zeit trotz der weitgehendſten Be
ſchränkung der Arbeitszeit ein Ueberfluß an Arbeitskräften
gezeigt, welcher, wenn er ſich ſteigern ollte, die Aufrecht-
erhaltung des jedem unſerer Mitbürger zuſtehenden Rechtes
auf Arbeit etwas ſchwierig machen würde. Es iſt deshalb
die Ausführung großer Staatsbauten dringend wünſchens-
werth, und welche Staatsbauten könnten wohl mehr zu
empfehlen ſein, als die Jhnen vorgeſchlagene Ausführung
der Ueberdachung unſeres Landes, welche uns gleichzeitig
den Reichthum der Bodenproduktion und die größere Un
abhängigkeit vom Auslande ſichert; denn in dem Treib
haus werden ſich an ſolchen Stellen, wo durch zweck
mäßige Erwärmung des Bodens künſtlich ein warmes Klima
hergeſtellt wird, viele Erzeugniſſe anpflanzen laſſen, welche
wir heute nur aus den Tropen beziehen können.

(Schluß folgt.)

Außer dem nenen Patentgeſetze und der Novelle zum
KrankenkaſſenGeſetze werden nur kleinere Vorlagen, wie
die bereits eingegangene über die Einführung einer Prüfungs-anſtalt für Gerehrlaufe, in Betracht kommen, abgeſehen

natürlich vom Reichshaushaltsplan. Verſchiedene Spezial-
Etats ſind bereits im vorläufigen Entwurfe fertig: der
Militär-Etat unterliegt noch weiteren Erwägungen nach
finanziellen Geſichtspunkten im Rahmen des Geſammtetats.
Jn der zweiten Hälfte des Oktober und zu Anfang No-
vember werden die Einzeletats beim Bundesrath eingehen,
ſo daß der Reichstag alsbald nach Wiederbeginn ſeiner
Sitzungen in der Lage ſein wird die erſte Leſung des
Etats vorzunehmen. Auf die Geſtaltung des Militär
Etats wird der bevorſtehende Wechſel im preußiſchen
Kriegsminiſterium, der nichts weniger als einen Wechſel
des Syſtems bedeutet, ohne Einfluß bleiben. Jn militäriſchen
Kreiſen hofft man, daß, gleichgiltig ob im Militär-Etat
oder in einer beſonderen Vorlage, die Forderung auf Er
höhung der Gehälter der Premier-Lientenants und Haupt-
leute zweiter Klaſſe wiederkehren möge.

Bezüglich des bevorſtehenden Perſonenwechſels
im Kriegsminiſterinm meint die Nordd. Allg. Ztg.“,
daß unter den in Frage kommenden Perſönlichkeiten in
unterrichteten Kreiſen die Berufung des gegenwärtigen
Kommandeurs der zweiten Garde-Jufanteriediviſion, General-
lieutenant v. Kaltenborn-Stachau, als der wahrſcheiulichſte
Fall gilt. Die Behanptung der „Poſt“, daß der kommandirende
General v. Leszezynski zum Kriegsminiſter deſignirt ſei,
beruhte, wie das „B. T.“ behauptet, auf einer Ver
wechslung. Die nächſten Tage werden wohl die Ent-
ſcheidung bringen.

Ein Volksverein für das katholiſche Deutſch
land zur Bekämpfungdes Sozialismus iſt in Mainz
gegründet worden. Wir hoffen, daß er ſeine Aufgabe ehr-
lich und ernſtlich auffaßt, auch bei Wahlen. Die Stadt
Mainz iſt ein geeigneter Mittelpunkt für einen ſolchen
Verein; dieſe katholiſche Hochburg, wo der Biſchof von
Ketteler einſt ſeine vielgerühmte ſozialpolitiſche Wirkſamkeit
entfaltete, iſt jetzt im Reichstag durch einen Sozialdemo-
kraten vertreten, eine draſtiſche Widerlegung der oft ge
hörten Behauptung, daß die katholiſche Kirche an ſich ein
Bollwerk gegen die Sozialdemokratie ſei.

Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt:
Jn einem Theile der Preſſe iſt wiederholt der preußiſchen

Staatsregierung der Vorwurf, gemacht worden, daß ſie ſich
mit den von ihr veranſtalteten Erhebungen über einzelne Punkte
der Gewerbeordnungs- Novelle und der zu derſelben von der
Reichstagskommiſſion in erſter Leſung gefaßten Beſchlüſſe aus
ſchließlich an die Handelskammern und Arbeiter-Verbände ge
wandt, Arbeiter Vereine aber nicht befragt habe. Daß dieſer
Vorwurf thatſächlich unbegründet iſt, ergiebt ſich aus der
Eirkularverſügung vom 6. Juli d. J. welche es dem Ermeſſen
der höheren Verwaltungsbehörden überläßt, außer dem König-
lichen Gewerberath, den Landräthen und
behörden auch die Handelskammern und diejenigen Vereine von
Arbeitgebern und Arbeitern zu hören, bei welchen eine nähere
Kenntniß der betreffenden Verhältniſſe vorauszuſetzen iſt.

Jn Nürnberg fand am 25. September eine Kon-
ferenz von höheren Offizieren und Eiſenbahndirektoren aus
Geſammt- Deutſchland ſtatt.

Coloniales. Dem „Hann. Cour.“ wird zur eng-
liſchen Beſitzergreifung von Witu berichtet. „Jn den
offiziellen Berichten an die deutſchoſtafrikaniſche Plautageu
geſellſchaft wird behauptet, daß der Beamte der britiſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Thomſon, der mit der Ueber-
nahme von Wituland beauftragt war, bei dieſer Gelegenheit
die früher von einem deutſchen Marineoffizier feierlich gehißte
deutſche Flagge in den Koth trat und beſpie! Ferner habe
er das Bild unſeres Kaiſers, welches Se. Majeſtät durch
den Generalkonſul Dr. Michahelles dem Sultan Fumo
Bakari hatte überreichen laſſen, den Eingeborenen gegeben,
damit ſie es als Scheibe für ihre Schießübungen benutzen
ſollten! Wer eine Jdee davon hat, wie tief derartige un-
erhörte Vorgänge, die jeden Deutſchen bis in das innerſte
Herz empören müſſen, auf den Neger einwirken, der weiß,
daß damit von dem britiſchen Beamten die Deutſchen ſo
gut wie vogelfrei erklärt waren.“ Man wird einer Mit-
theilung unſeres auswärtigen Amtes darüber entgegenſehen
dürfen, ob dieſe Angaben richtig ſind

Die zunehmende Verrohung der
politiſchen Hitten.

Es wird den bürgerlichen Parteien oft vorgeworfen,
daß ſie in Rührigkeit und Eifer in der Agitation hinter
der Sozialdemokratie zurückbleiben und damit den Letzteren
die Gewinnung immer neuen Bodens erleichtern. Die
Thatſache iſt allerdings, wie die nationalliberale Corre-
ſpondenz ſehr zeitgemäß hervorhebt, nicht ganz abzulengnen,
allein ſie findet leicht ihre Erklärung. Einmal verfügt
keine andere Partei über ſo zahlreiche gewerbsmäßige und
bezahlte Agitatoren und es würde auch, wenn man ſolche
anſtellen wollte, für ſie nicht möglich ſein, eine ſo große
Wirkſamkeit zu entfalten, weil in den meiſten andern Par-
teien eine berechtigte Abneigung gegen die handwerksmäßige
Behandlung von politiſchen Angelegenheiten herrſcht. So-
dann aber wird es für Männer von Bildung und guten
Sitten immer ſchwieriger, in öffentlichen Verſammlungen
ſich mit ſozialdemokratiſchen Rednern zu meſſen, die von
vornherein eines lärmenden und den Gegner niederſchreien-
den Beifalls ihres Publikums ſicher ſind. Eine große
Anzahl ſolcher Verſammlungen, in denen Redner
anderer Parteien das Wort zu ergreifen wagen,
endet mit tumultuariſchen Auftritten, lärmenden
Unterbrechungen der Gegner und oft genug thät-
lichen Bedrohungen derſelben. Ein Redekampf
unter ſolchen Umſtänden iſt ein Wagniß, dem ſich
wenige mehr unterziehen mögen, und in den
meiſten Fällen iſt das Opfer auch ganz umſonſt
gebracht. Das wird nach dem 1. Oktober voraus-
ſichtlich nur immer ſchlimmer werden. Die deutſch
freiſinnige Partei wird ihre Erfahrungen machen, wenn ſie,
wie ſie oft angekündigt hat, nach Erlöſchen des Sozialiſten
geſetzes die Bekämpfung der Sozialdemokratie, in der ſie
bisher „aus Anſtandsrückſichten“ gegen einen wehrloſen
Gegner ſich zurückhalten zu müſſen behauptete, energiſch in
die Hand nimmt. Bei der Zuchtloſigkeit, die, vorzugs-
weiſe durch Schuld der Sozialdemokraten, in unſern öffent-
lichen Verſammlungen eingeriſſen, iſt die Scheu anſtändiger
und aebildeter Meuſchey, ſich in dieſes Trehen zu miſchen
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vegreiflich genug. Unter der Herrſchaft des allgemeinen
gleichen Wahlrechts und des ausſchlaggebenden Einfluſſes
der großen Maſſen iſt eben eine zunehmende Verrohung
der politiſchen Sitten unverkennbar, und darunter haben
freilich diejenigen Parteien am meiſten zu lei-
den, deren ganzer Charakter, Herkommen und
Gewohnheiten es verbieten, mitden Sozialdemo-
kraten in der Anwendung gröbſter agitatoriſcher
Mittel zu wetteifern.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
Die Stellung der Altezechen. Der Altezeche

Mattuſch erklärte einem Mitarbeiter des Pilſener Lokal-
blattes, wenn die Regierung die von den Altezechen ge
ſtellte Forderung bewillige, ſo könnten ſie ſich für die
Durchführung der V reinbarungen des Ausgleichs ein
ſetzen, andernfalls müßten ſie, um keinen Wortbruch zu
begehen, ihre Mandate niederlegen; auch wenn trotz der
Bewilligung der ezechiſchen Amtsſprache die Oppoſition im
Volke fortdauern ſollte, müßten ſie die Führung den Jung
ezechen überlaſſen.

Die Landtagswahl in Niederöſterreich.
Das Reſultat der Wahlen in den Landgemeinden Nieder-
öſterreichsliegt nun ganz vor. Die Zahl der Mandate der Landge-
meinden beträgt 20. Von den bisherigen Vertretern wur-
den nur 12 wiedergewählt, von den Neugewählten
Und 3 Klerikale, 3 Antiſemiten, 1 Liberaler und der Lan
desausſchuß Schöffel, der bisher im Landtage als libera
ler Vertreter des Städtebezirks Baden fungirte. Die Libe-
ralen, die im früheren Landtage 7 Mandate der Landge
meinden innehatten, zählen jetzt in dieſer Curie, wenn man
ihnen den Landesausſchuß Schöffel zurechnet, 5 Stimmen
die Klerikalen, die bisher 5 Vertreter in dieſer Gruppe hat
ten, beſitzen deren nun wieder 5, die Antiſemiten, deren es
in dieſer Gruppe 8 gab, zählen jetzt in der Land
gemeindenCurie 10 Vertreter, und die anti-liberale Coa
lition iſt in derſelben mithin auf 157 Vertreter ange
wachſen.

Die Privatſchulen in Rußland. Jn Ruß-
land ſoll die Staatsaufſicht über bie Privatſchulen ver
ſchärft werden. Die Prüfungen müſſen in Gegenwart
ſtaatlich beſtellter Lehrer ſtattfinden. Dieſe Anſtalten
werden alſo auch ruſſificirt, und das iſt wohl, wie die „Köln.
Ztg.“ bemerkt, der eigentliche Zweck dieſer Maßregel.

Agitation gegen den franzöſiſchen Sengt.
Wie verlautet, wird der radikale Deputirte Hubbard unmittelbar
nach Wiedereröffnung der parlamentariſchen Seſſion in der
franzöſiſchen Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Wah?
der Sengtoren durch das allgemeine Stimmrecht, einbringen.
Es iſt nicht das erſte Mal, daß eine derartige Abänderung des
Wahlmodus des Senates verlangt wird. Schon im Jahre 1884
brachten Floquet und Germain-Caſſe ein Amendement ein.
welches gleichfalls das allgemeine Stimmrecht für den Senat
fordert. Damals bekämpfte der Berichterſtatter Léon Renault
dies Amendement ſiegreich und brachte es zu Fall. Auch heute
iſt man in den Kreiſen der gemäßigten Republikaner entſchieden
gegen jede Aenderung des Wahlſyſtems des Senats, und der
Antrag Hubbard würde kaum ernſtlich in Betracht kommen,
wenn nicht aus den Reihen der Radikalen ſich gewichtige
Stimmen und an ihrer Spitze Clémenceau ſelbſt für die Jdee
Hubbard's und Genoſſen geltend machten Unter dieſen Um
ſtänden darf man ſich immerhin auf eine lebhafte Discuſſion in
der Kammer gefaßt machen, wenn Hubbard die Dringlichkeit für
ſeinen Geſetzentwurf beantragen wird, welche von der Regierung
zweifellos energiſch bekämpft werden dürfte. 8

Die Lage in Portugal. Aus Portugal liegen
neuere Nachrichten nicht vor, die Depeſchencenſur waltet
ihres Amtes offenbar ſehr rigoros. Telegramme aus Spanien
melden dagegen, daß die Lage in Portugal noch kritiſcher
geworden iſt. Vor dem königlichen Palaſt verſammeln ſich
täglich große Volksmengen und ſchreien: „Nieder mit dem
Könige! Hoch die Republik!“ Zu den vielen Schwierigkeiten,
mit denen die portugieſiſche Regierung zu kämpfen hat,
geſellen ſich nun auch noch angeblich finanzielle Sorgen.
Der Liſſaboner „Seculo“ meldet, ſämmtlichen Staats
beamten würde am erſten Oktober in Folge Geldmangels
blos die Hälfte des Gehalts ausbezahlt werden. Jn Al-
meida haben gleichfalls republikaniſche Kundgebungen
ſtattgefunden.

Zur „Revolution“ in Teſſin. Nach einer offiziöſen
Meldung aus Bern betrachtet man dort die Ausſichten auf eine
Verſtändigung über die Teſſiner Händel hoffnungsvoller. Ueber
die Eröffnung der Berner Konferenz meldet das Telegramm
An der Konferenz nahmen die drei delegirten Bundesrätbe.
ſämmtliche liberalen Delegirten aus dem Kanton Teſſin, ſowie
zwei von den dortigen Konſervativen abgeordnete Delegirte
Theil. Die Letzteren verlangten, daß vor Erörterung der Aus
gleichsvorſchläge die frühere Teſſiner Regierung wieder ein
geſet werde. Hiexauf erfolgte eine allgemeine Diskuſſion,
ohne daß die einzelnen Punkte des Konferenzprogrammes er
örtert wurden.

Die Lage in Jtalien. Am Dienſtag oder Mitt
woch wird ein Miniſterrath ſtattfinden, in welchem die finanzielle
Lage zur Behandlung e ſoll. Erispi und Giolitti wer
den ein Budget vorlegen, welches, ohne ein Defizit aufzuweiſen
Einſchränkung der Staatsausgaben und eine Reform der Steuern
ins Auge faßt. Der Miniſterpräſident wird die größtmögliche
Sparſamkeit in allen Miniſterien fordern, ſollte einer ſeinerKollegen nicht hierauf eingehen wollen, ſo iſt er entſchloſſen,
eine Miniſterkriſis und damit eine Aenderung in der Ver
theilung der Portefeuilles herbeizuführen.

Nach einer Meldung der „Tribung“ wäre Ende Julizwiſchen Frankreich und Rußland eine Militär-Konvention ab
geſchloſſen worden. (Der Wunſch iſt der Gedanken Vater

Die ſozialrevolutionäre Bewegung in
Eugland.

Der Terrorismus der engliſchen Sozialdemokratie verfolgt
bekanntlich das Ziel, die Freiheit der Arbeit und des Arbeiters
zu Gunſten der Trade Unions zu konfisziren, und geht daber
mit gleicher Rückſichtsloſigkeit und Brutalität gegen die Arbeit
geber wie gegen die keinem Unionsverbande angehörenden
Arbeiter vor. Ein weiterer Vorſtoß gegen das Gleichgewicht
der wirthſchaftlichen Faktoren iſt ſoeben von den Vereinigungen
ſämmtlicher in den Häfen des Briſtol -Kanals beſchäftigten
Arbeiterkategorien: Matroſen Heizer Dockarbeiter Fähr-
ſchiffer c. c. ins Werk geſetzt worden. Dieſelben haben ein
„Manifeſt“ an die Arbeitgeber ſämmtlicher Zweige des Haſen-
geſchäfts erlaſſen, worin ſie, unter Hinweis auf den Umſtand.
daß es üblich geworden ſei, ausländiſche und nichtunioniſtiſche
Jnlandsarbeiter bei den Hafengewerben zu beſchäftigen und
zwar zu niedrigeren Lohnſätzen als der Unionstarif in den
Häfen des Briſtol Kanals gelten laſſen will, daß alſo die Jn-
tereſſen der unioniſtiſchen Arbeiter durch dieſes Verfabren der
Arbeitgeber und freien Arbeiter geſchädigt würden, die For-
derung erheben, daß die Arbeitgeber ſich verpflichten ſollen, von
einem noch zu veſtimmenden Datum an durchaus keine Arbeiter,
als ſolche, die den Unionsverbänden angehören, zu beſchäftigen.
Ünterzeichnet iſt das unverſchämte Aktenſtück von Vertretern der
TradeUnions der Briſtol-Kangalhäfen Briſtol, Newport, Cardiff.
Penarth, Barry und Swanſeg. Was den t imWeigernnaskalle bevorſteht, zeigt das Beiſpiel von outhamptem
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Höchſt wahrſcheintich werden Ke den biugelworreſſeh JehdehadIchuh aufnehmen 8 die re der Arbeit gegen ungeſeßzliche

Uebergriffe roher Gewalihaufen zu vertheidigen ſuchen. Sie
würden das mit ungleich größerer Zuverſicht auf günſtigen
Erfolg thun und thun können, wenn ſie des Rückhalts an die
Staatsautorität ſicher wären aber es ſcheint faſt, daß letztere
genug zu thun hat, um in ihren eigenen Reſſorts ſich zu be
Haupten. Die ſoziale Revolution klopft wenigſtens immer un
geſtümer an das Thor des Staatsgebäudes. Der autoritäts-
feindliche, gewaltthätige Trade-Unionismus hat bereits frei und
offen ſeinen Einzug in die Organiſation der Londoner Polizei
gehalten. Am Mittwoch fand unter Vorſitz des berüchtigten
Hydepark Agitators Chapman eine Verſammlung von etwa 50
aftiven Polizeibeamten ſtatt, welche 16 Polizeidiviſionen der
Metropole vertraten, und nahmen einen von zwei ehemaligen
Kameraden. welche zu den wegen Betheiligung an der neulichen
Meuterei Entlaſſenen gehörten, geſtellten Antrag auf Bildung
einer Vereinigung unker dem Titel Nationale u und
Hilfsgenoſſenſchaft für Polizei und Staatsbeamte! an. Freund
Chapman wurde zum Sekretair der uenen Trade- Union ge
wwählt und ferner beſchloſſen daß die Wirkſamkeit derſelben im
Geheimen ſtattzufinden habe. Eines Kommenkars bedarf letzterer
Beſchluß wohl nicht. Wenn erſt die in erſter Linie zum Schutz
der ruhigen Staatsbürger berufenen Polizeibeamten in aller
Form zu den Sozialrevolutionären übergehen, Vereine mit um-
ſtürzender Tendenz und geheimer Wirkſamkeit gründen, da thut
fich eine erbauliche Perſpektive auf. Es ſcheint, daß die in Eng
land verhältnißmäßig junge revokutionäre Bewegung durch ver-
zehnfachten Eifer das bisher Verſäumte nachholen will. und
wenn ſie noch ein Weilchen ſo fortmacht, könnte es allerdings
dahin kommen, daß England binnen abſehbarer Zeit an der
Spitze der ſozialen Revolution marſchirt!

Ans Nah und Fern.
Die Arbeiterbewegung im Mähriſch-Oſt-

rauer Revier verläuft ruhig; die Gendarmerieverſtärkung
iſt daher gus Peczkowitz wieder zurückgezogen worden.

Die Meldung des Reuterſchen Büreaus,, wonach der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hermann“ bei Kirk
Caldy (Schottland) geſtrandet ſei, iſt, laut Mittheilung der Di-
xektion des Lloyd, unrichtig. Der Dampfer „Hermann“, nach
Braſilien unterwegs, paſſirte vielmehr am 18 September wohl
behalten Santa Cruz. Es liegt dem Anſcheine nach eine Ver-
wechſelung mit dem deutſchen Dampfer „Hermine“ vor.

König Albert von Sachſen wird mit den beiden
Kaiſern gemeinſam die Fahrt zur Hofburg unternehmen.
Kaiſer Wilhelm wird am Sarge des Kronprinzen Rudolf
einen Kranz niederlegen. Um Unfälle zu vermeiden, ord-
nete die Wiener Polizei die Schließung der Dachböden
jener Häuſer an, bei welchen die fürſtlichen Gäſte vor
beifahren werden.

Ein großer Jndianer- Aufſtand gilt, wie aus
Newyork gemeldet wird, als bevorſtehend; in Fort Still
ſchworen 5000 Jndianer das Chriſtenthum ab; die Gar-
yiſonen des Weſtens werden eiligſt verdoppelt.

Ein Attentat à 1a Soppe ſcheint am 18. d. M. in
Aachen geplant, durch die Vorſicht des betreffenden Brieſträgers
aber glücklicher Weiſe verhütet worden zu ſein. Unter dem
Namen Charles Hauterive hatte ſich daſelbſt im Hauſe Holz-
graben Nr. 14 ein Fremder eine möblirte Wohnung gemiethet,
an deſſen Adreſſe zwei Tage nach dem Anzuge eine geringe
Geldſendung durch Poſtanweiſung eintraf. Als der Geldbrief-
kräger das Zimmer dieſes Herrn betrat, ſaß derſelbe ſo auf dem
Sopha, ſo daß der Beamte weiter vorgehen mußte, um ihm
ins Geſicht ſehen zu können Er ſtand dann auf und verſuchte
hinter dem Beamten die Thür zu ſchließen, was dieſer jedoch
dadwech verhinderte, daß er wieder in die geöffnete Thür zurück
tratz? Jetzt verweigerte der Briefträger die Auszahlung des
Geldes, weil der Adreſſat ſich nicht legitimiren konnte. Er gab
ihm anheim, die Sendung ſich ſelbſt vom Poſtainte abzuholen.
Dies iſt nicht geſchehen. Charles Hauterive iſt ſeitdem ver-
ſchwunden, trotzdem er die Wohnung erſt vor 2 Tagen auf

Monate gemiethet, dieſelbe übrigens auch nur zum Kaffeetrinken
benutzt hatte. Bei ihrer Durchſuchung wurden im Bette ver-
ſteckt zwei ſtarke Garnſchnüre, von denen eine mit einer Schlinge
verſehen war, vorgefunden. Gepäck hat der ſonderbare Miether
nicht geh Der auf der betreffenden Poſtanweiſung als
George Dubois angegebene Abſender des Geldes iſt nicht er-
mnittelt worden. Aus Allem dem geht wohl hervor, daß ein
Ueberfall auf den Poſtbeamten geplant geweſen iſt. Da der
Fremde vielleicht anderswo weitere Verſuche macht, ſo haben die
Beamten allen Grund, vorſichtig zu ſein. Der Betreffende iſt
ungefähr 20 Jahre alt, hat ein langes bleiches Geſicht, dunkel-
blondes Haar und Schnurrbart, der aber nach Anſicht des VBrief-
trägers gefälſcht iſt. Er ſpricht deutſch mit rheiniſchem Accent.

Ueber den in Witu ermordeten Küntzel
ſchreiben die „Münchener Neueſt. Nachr.“, deren Mit-
arbeiter er geweſen iſt: „Küntzel ſtand mit dem im letzten
Herbſte verſtorbenen Sultan Achmed wie mit deſſen Sohn
und Nachfolger, Fumo Bakari, auf beſtem Fuße; er hatte
im Jahre 1887 bis 1889 den Auftrag, die Leibgarde dieſer
beiden Sultane des SugheliSultanates zu drillen. Küntzel
war auch im Witulande anſäſſig geworden und bewirth-
ſchaftete für eine norddeutſche Geſellſchaft den für letztere
erworbenen Beſitz und war kürzlich damit beſchäftigt, auf
der Jnſel Manda eine aufzuſtellen. Andreas
Küntzel war ein fränkiſcher Bauersſohn aus Eppenreuth,
erſt als Lehrer, dann als Landwirth ausgebildet. Nach
einer von ihm als Sekretär eines hohen deutſchen Adeligen
mitgemachten Fahrt um die Welt beſuchte er von Aden
aus Sanſibar; ſodann, mit Dr. Peters und den Gebrüdern
Denhardt bekannt geworden, Uſagara und Witu, wo er
durch den Plantagenbau Vermögen zu erringen hoffte.“

Der Zuſtand des franzöſiſchen Abgeordneten
Mermeix, welcher ſich nach ſeinem Duell mit Herrn Du-
uonteil zu Bett legen mußte, iſſſein höchſt bedenklicher geworden.
Ein hochgradiges Fieber mit Delirium hat ſich erklärt und der
Arzt, welcher den Verwundeten behandelt, kann ſeine Beſorgniß
nicht mehr verhehlen.

Wie verlautet, ſollen in Berlin, London und Madrid
orkhodoxe Kirchen erbaut werden; in Paris ſoll eine zweite
orthodoxe Kirche errichtet werden. Jn Mitau, Dorvbat, Riga
und Reval ſollen ruſſiſche Theater mit Subvention der Regie
rung erbaut werden.

Die Einweihung der Gruftkapelle Kaiſer
Friedrichs bei der Friedenskirche in Potsdam wird am
18. Oktober d. J., am “'Geburtstage des hohen Entſchlafe
nen, erfolgen.

Graf Herbert Bismarck ſowie der Earl of
Roſebery ſind am Freitag Abend, von Friedrichsruh
kommend, im Monopolhotel in Berlin abgeſtiegen und am
Sonnabend Morgen nach Varzin abgereiſt.

W äöäh Das Wieuer„Frdbl.“ beſpricht die Darſtellungen der „Nowoje Wremja'“ be
treffs der Unterredungen Tatiſchtſchew's mit verſchiedenen Diplo
maten in Sofia und will die Korrektheit dieſer Darſtellungen
Ddabingeſtellt ſein loſſen. Was jedoch die Erzählung Tatiſchtſchew's
über die Unterredung mit dem öſterreichiſchen diplomgtiſchen
Agenten und Generalkonſul, v. Burian, anbetreffe, ſo ſei das
zSrdbl.“ von kompetenteſter Seite ermächtigt, zu konſtatiren,
daß die Unterredung allerdings ſtattgefunden habe, die Darſtel-
s jedoch eine willkürliche und größtentheils

ichtige ſei.
Eine dunkle Geſchichte. Wie die Pariſer Morgenblätter

berichten, iſt in Nancy eine Perſönlichkeit verhaftet worden,
welche im Auftrage eines Vörſenagenten und an deſſen Adreſſe
rin Telegramm abgeſchickt hatte dem zufolge der franzöſiſche
Kommiſſar von Abricourt deutſcherſeits in einen Hinterhalt ge

lockt und nach Straßburg abgeſührt worden wäre. Derſelbe
Pariſer Börſenagent ſoll bereits im vorigen Jahre derartige
unwahre Depeſchen über ſchwere Grenzzwiſchenfälle zum Zwecke
von Börſenmanövern von Nanch hierher geſandt haben.

Die 450jährige Jubelfeier der Erfindung der
Buchdruckerkunſt wurde am Sonntag in Hannoverin Verbindung mit der feierlichen Uebergabe des
vom Kommerzienrath Ebhardt geſchenkten pracht-
vollen Gutenberg Brunnens an die Stadt be-
gangen. Die Buchdrucker begaben ich im Feſtzuge
ur Feier, bei welcher Geheimer Kommerzienratb

Jänecke die Feſtrede hielt.
J

Hochſchuleir, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Jn die ärztliche Prüfungskom-

miſſion an unſerer Univerſität ſind als Examinatoren Geh.
Rath Hitzig für innere Medizin und Privatdozent Dr. v. Herff
für Geburtshülfe und Gynäkologie neu eingetreten. Herrn Geb.
Rath Profeſſor Dr. Alfred Gräfe, unſerem berühmten
Augenarzt, iſt in Rückſicht auf ſeinen, bekanntlich ſeit längerer
n d nſtigen Geſundheitszuſtand ein halbjähriger Urlaub

ewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Combinationen, die unſere Provinz Sach-

ſen ſehr nahe angehen, werden nach der Poſt an den
jüngſten Aufenthalt des Staatsminiſters von P anbinge
in Berlin geknüpft. Wie es ſcheint, ſind dieſe Combina-
tionen von dem Umſtande anusgegangen, daß Herr von
Puttkamer zu derſelben Zeit nach Berlin kam, wo Staats-
miniſter Herrfurth aus Karlsbad zurückkehrte. Es heißt,
Herr von Puttkamer ſei auserſehen, Herrn von
Wolffs Nachfolger als Oberpräſident der Pro-
vinz Sachſen zu werden. Die Combinationen gehen
in ſo fern noch weiter, als behauptet wird, Herr v. Wolff
ſei überhaupt nur an die Spitze des Rechnungshofes beru-
fen worden, um den Poſten in Magdeburg für Herrn von
Pultkamer frei zu machen.

K Merſeburg, 27. Sept. (Ernennung.) Wie aus
ſicherer Quelle hier verlautet, iſt an Stelle des unlängſt ver-
ſtorhenen Domherrn beim hieſigen Domkapitel, Regierungs
Präſident von Wurmb in Wiesbaden, von Sr. Majeſtät der
Staats Sekretär, General Poſtmeiſter Excellenz Dr. von
Stephan als Domherr ernannt worden.
b. Stumsdorf, 26. September. Concert zum

Beſten der Heidenmiſſion.) Unſerem vorgeſtrigen Be-
richt über das Concert in Wallwitz, das dem gleichen Zwecke
diente, ſchließen wir heute die Mittheilung an, daß das hieſige
Concert ſehr zablreich beſucht war, alles Gebotene recht an-
ſprach, und ein Ertrag von grade 100 .4 erreicht wurde. Nach
Beendigung des eigentlichen Concertes wurden, noch zahlreiche
Zugaben verſchiedenſter Art von dem nicht ermüdenden Publi-
kum mit Beifall und Dank aufgenommen.

Bernburg, 28. September. (Gemeindetheilung.)
Bereits bei dem Bau der Martinskirche war eine Theilung der
großen St. Aegidiengemeinde in zwei Parochieen in Ausſicht
genommen. Für dieſes Jahr hielt der Gemeindekirchenrath eins
ſolche Theilung jedoch noch nicht für wünſchenswerth, nahm aber
eine Trennung der Gemeinde in zwei Kirchenſprengel vor, von
denen der eine (St. Aegidien) der andere (Martin) z der
bisherigen Seelenzahl umfaßt. Der Martinskirche ſind zwei,
der Aegidienkirche vier Geiſtliche zugetheilt. Bis zur völligen
Spaltung in zwei Parochieen, die gewiß bald eintreten wird,
vertritt ein Gemeindekirchenrath beide Sprengel. 5

Tangerhütte, 27. Sept. (Bei den heutigen
Schießverſuchen des Gruſon-Werkes) waren außer
den früher genannten Offizieren noch anweſend Generallieute-
nant Golz, Chef des Jngenieur- und Pionier-Corps und der
Feſtungen, Generallientenant Graf von Schlieffen II., Ober-
Quartiermeiſter, Generallieutenant Mueller, Juſpekteur der
Tuß- Artillerie mit ihren Adjutanten ferner die Oberſten
Schwarz und Becker, Kapitän zur See Geißler und Major
Schulz. Die Verſuche wurden mit der Beſichtigung und Er-
klärung von drei verſchiedenen Panzerlafetten und zwar für eine
12 ewSchnellfeuer-Haubitze, einen 12 em-Mörſer und eine 12
em-Kanone, ſowie von einem Panzerthurm für zwei 15 em-
Kanonen und einem Panzerſtand für einen 12 em-Mörſer begon-
nen. Gleichzeitig wurde eine in ihre ſämmtlichen Theile zerlegte
Panzerlafette für eine 12 em-Schueillfeuer-Haubitze zuſammen-
geſtellt. Das Geſchütz war nach 1 Stunden ſchußbereit.
Hiernach trat eine Pauſe ein. Nach derſelben folgten Verſuche
mit einer Pauzerlafette für eine 12 em-Schnellfeuer-Haubitze.
L. 13. Verſuch mit einem Panzerſtand für einen 12 em-Mörſer.
Verſuch mit einer Panzerlafette für eine 21 em-Haubitze. L. 12.
(Krupp). Verſuch mit einem Panzerthurm für zwei 15 em-
Kanonen L. 25 (Krupp) in Lafelten ohne Rücklauf. Vorführung

der zuſammengeſetzten zerlegbaren Panzerlafette für eine 12
em-Schnellfeuer-Haubitze L. 13. Zum Schluß wurden noch
einige Umdrehungen der Panzerthürme vorgeführt. Der größte
bei dem vierten Verſuch benutzte wurde von 6 Mann in 41 und
42 Sekunden gänzlich umgedreht, ein kleinerer zu dem dritten
Verſuch benußter zwei Mal in 30 Sekunden, der am Vormittag
zuſammengeſetzte zwei Mal in 188 Sekunden. Damit hatten
die Schießverſuche ihr Ende erreicht.

s Erfurt, 28. September. (Der botaniſche Vereinfür Geſammtthüringen) hielt beute hier in Bohn's
Reſtaurant (früher Steiniger) die Herbſiver ſammlung ab. Von
214, über ganz Thüringen zerſtreuten, ober zu Ortsvereinen zu-
ſammengeſchloſſenen Mitgliedern hatten ſich gegen 50, aus Erfurt,
Weimar, Arnſtadt. Gotha, Eiſenach, Suhl, Rudolſtadt, Franken-
hauſen, Coburg, Meiningen, Ohrdruf, Jena und Sondershaufen
zuſammengefunden. Der Vorſtand wurde wiedergewählt.
Hochintereſſante Vorträge wurden gehalten und zahlreiche Neu-
beiten vorgezeigt. Aus Berlin, Waltershauſen, Bonn, Greiz
und mehreren anderen Orten trafen telegraphiſche Grüße ein.

S Erfurt, 28. September. (Unſere Waſſerleitungdroht zu verſiegen), der Waſſer-Verbrauch muß. auf das
Aeußerſte beſchränkt werden. Die Wieſen bei Wechmar, in deuen
die Sammelbrunnen liegen, ſind vollſtändig trocken gelegt, der
Stollen im Seeberge iſt ebenfalls ohne Waſſer, die Verſuche,
auf dem anderen Ufer der Apfelſtädt Wieſen anzukauſen, um
das Sammelrohrnetz zu erweitern, ſind bis jetzt leider ohne
Erfolg geblieben.

Lelpzig, 28. September. (Die Auslieferung
Adolf Winkelmanns), des wegen der bekannten Betrüge-
reien geflüchteten ehemaligen Mitdirektors der Leipziger
Diskonto-Geſellſchaft, iſt von der argentiniſchen
Republik verweigert worden. Winkelmann ſelbſt
theilt dem L. Tabl. in einem vom 2. September datirten Schrei-
ben aus Buenos Aires dieſe Thatſache mit, indem er zugleich
ſrech behaubtet, daß die in dem Bericht über ſeine Verhaftung
enthaltenen Angaben und die gegen ihn überhaupt erhobenen
Beſchuldigungen auf Unwahrheit beruhen. Es wäre ſehr zu be-
klagen, wenn es dem Betrüger nun doch gelänge, ſich der ver
dienten Beſtrafung zu entziehen.

Leipzig, 27. September. (Der Hutmarder imHörſaal. Jn neuerer Zeit waren wiederholt in der Poli-
klinik in der Nürnbergerſtraße den Studirenden ihre
Hüte vom Vorſaale geſtohlen worden, ohne daß es gelingen
wollte, des Thäters habhaft zu werden. Geſtern nun nahm ein
zufällig dort anwefender Polizeibeamter einen verdächtig aus-
ſehenden Menfſchen, der ſich zwecklos auf dem fraglichen Vor
ſagle herumtrieb, ſeſt und nach längerem Leugnen räumte er
endlich ein, zu wiederholten Malen Hüte daſelbſt geſtohlen
und in den Herbergen an fremde Handwerksburſchen ver-
kauft zu haben. Der Dieb iſt ein 25jähriger Barbier aus
Köln a. Rh.

Concursſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurs- Eröffnung en. Kaufmann Johannes

Schiwitzki in Altenburg. Schuhmächermeilter Johann Pieiſch
in Dresden

m
L

Jagd und Sport.
Dem erſten Tag der diesjährigen Leipziget

war am Sonnabend ein durchaus günſtiges
Vetter beſchieden. Wiederum hatte das intereſſante Schauſpiel

eine überaus zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, und auch
diesmal wurden die Rennen durch die Anweſenheit Sr. K. H. des
Prinzen Friedrich Auguſt ausgezeichnet. Noch niemals habendie Herbſt Handicaps Leipzigs ſo gute Reſultate in den An
meldungen gehabt, wie es in dieſem Jahre der Fall war, und
zwar gilt dies in gleicher Weiſe für die Flach. und Hinderniß:
Rennen. L Eröffnungsrennen. (Unionklub Preis 2500 für
2- und 3jährige inländiſche Pferde, welche noch nie geſiegt haben
Diſtanz 1000 Meter, 15 urſerſhriften Es liefen 6 Pferde
Sieger: 1) Hru. Tepper Laski's „Calderon“; 2) Hrn. J-
Saloſchin's „Linda“; 3) Königl. preuß. Hpt.-Geſt. Gräditz „Ama-
ranth“. Der Totaliſator zahlte (für 10 ſag 23
II. Leipziger Stiftungspreis 1890/91. (Biennial Stakes. Jn
jedem Jahre für jedes Rennen 6000 .4, und zwar 4400 dem
erſten, 1200 dem zweiten, 400 dem dritten Pferde. Für
in Deutſchland, der öſterr. ungar. Monarchie und in Dänemark
1888 geborene Pferde. Diſt. 1000 Mtr.; 37 Unterſchriften, von
denen 30 ſtehen geblieben.) Es liefen 4 Pferde. Sieger: 1) Kgl.
preuß. Hpt. Geſt, Graditz' „Walvater“; 2) Hru. E. Lindner's
„Fra Diavolo“; 3) Hrn. V. Moy's „Landrath“. Der Totaliſator
zahlte 12 III. Preis der Stadt Leipzig. (Preis 2000
Hürdenrennen, Handicap, für erf und ältere Pferde aller
Länder; Diſt. 2400 Mtr. 38 Unterſchriften, von denen 15 ange
nommen. Es liefen 10 Pferde. Sieger: 1) Kapt. Jos's „Pluto“
2) Hrn. J. Saloſchin's „Actreß“: Kapt. Edward's „Freia“. DerTotaliſator zahlte 27 IV. Graſſi-Handicap. (Preis 1500
für Zjährige und ältere Pferde aller Länder Diſt. 1600 Mtr.:
31 Unterſchr., von deuen 20 angenommen. Es liefen 12 Pferde.
Sieger: Hrn. E. Lindner's „Paladin“: 2) Hrn. v. Tepper-
Laski's „Pippin“; 3) Kapt. Jos's „Hazelwood“. Der Totali-
ſator zahlte 52 .4. V. Herbſt Jagdrennen. (Preis 1500
Jnternat. Herrenreiten; Diſt. 3600 Mtr.; 13 Unterſchr.) Es
liefen 6 Pferde. Sieger: 1) Hrn. A. Amſinck's „Verdical
(„Vertical 2) Lieutn. Frhr. v. Erlanger's „Madar“: 3) Lieur-
v. Zezſchwitz's „Waidmann II“. Dieſes Renuen geſtaltete ſich
zu einem beſonders feſſelnden Schauſpiel. Lieutenant Sufferr
ritt mit „Madar“ ein brillantes Finiſh, wäbrend Rittmeiſter
v. Boddien mit Wange das Rennen auſgab. Sämmtliche
Renuen verliefen ohne jeden Unfall.

Die Rennen am Sonntag waren ebenfalls vom Wetter
trefflich begünſtigt. J. Tribünen-Rennen. (Union-Club-Preis
4000 Diſtanz 1000 Meter.) Sieger Herrn Lindner's Fuchs-
hengſt. „Fra Diavolo“, geritten von Sharpe. 2) Capitän Jo's
Fuchsſtute Feuerzauber“, 3) Fürſt Hohenlohe Oehringen's
Fuchsſtute „Piccola“. II. Johannapark-Haudicap. (Preis2000 Diſtanz 2000 Meter.) Sieger 1) Herrn Lindner's
brauner Hengſt „Paladin,“ geritten von Sharpe. 2) Lieutenanr
Freiherrn v. Heintze's brauner Hengſt „King Mob“. 3) Capitän
Jos's branner Hengſt „Lord Douglas“. III. Diana-Jagd-
Rennen. (Preis 2000 Diſtanz etwa 4000 Meter.) Sieger
1) Rittmeiſter von Voddien's von den 17. Ulauen Fuchswallack
„Magna Charkta“, geritten vom Beſitzer. 2) Herrn H. Ambro-
ſins brauner Wallach „Verdical'. 3) Herrn F. Lauterbach's
brauner Wallach „Comus“. IV. Verkaufs-Rennen. Preis
1500 Diſtauz 1200 Meter.) Sieger 1) Herrn Meyerinck's
Fuchsheugſt „Wildfang“. 2) Herrn Hirſtrich's braune Stute
„Ballavia“. 3) Herrn von Tranſehe-Roſeneck's brauner Hengſt
„Graf Siegfried'. V. Saxonia-Jagdrennen. (1000 .4 und
Ehrenpreis. Diſtanz 3600 Meter.) Sieger 1) Rittmeiſter von
Boddien's dunkelbrauner Wallach „Sir Stafford“, 2) Lieutenant
von der Decken's Fuchswallach „Thronfolger“. 3) Lieutenant
Hanſon's ſchwarzbrauner Wallach „Hat ihm ſchon“

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Abſchluß der Aktien-BierbrauereiQuer-

furt pro 1889 90 weiſt einen Gewinn von 34053 auf. Nach
dem 15 758. zu Abſchreibungen verwendet, werden 1984 dem
Reſervefonds überwieſen, 2500 erfordern die Tautièmen,
13 500 werden als 3 Dividende vertheilt, der Reſt vor
856 wird vorgetragen.

Der Stadt Düſſeld orf iſt die ſtaatliche Genehmigung
ur Ausgabe von 6500000 3 proc. Anleiheſcheine zur Ausführung neuer Hafenanlagen ertheilt.

Jn der dritten ordentlichen Generalverſammlung der
Halberſtädter Straßenbahn Aktien -Geſell-
ſchaft wurde die Vertheilung einer Dividende von 2 für
das dritte Geſchäftsjahr, 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1890, geneh-
migt und die beantragte Entlaſtung dem Vorſtande und dem
Auſſichtsrathe ausgeſprochen. Nach Berückſichtigung der vom
Aufſichtsrathe beſchloſſenen Abſchreibungen c. 2c. betrug der
Jahresgewinn noch 5327,55 Der Pferdebeſtand betrug im
Winter 26 und im Sommer 30 Stück.

Die Fabrik engliſcher Gardinen von Birkin n. Co. in
Oelsnitz, eine der erſten dieſes Jnduſtriezweiges im Vogt-
lande, iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden.

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche
Silbercupons iſt von 181,50 auf 180,50 für 100 Fl.
herabgeſetzt worden.

Altenburg-Zeitzer Bahn. Jm Mongt Juli d. J.
gelangten nach den endgiltigen Zuſammenſtellungen zurBeſörderung: 25 997 Perſonen (1470 Perſonen mehr als im
gleichen Monat des Vorjahres) und 43 581 110 kg Güter (1 785 660
Kg mehr). Die Einnahme betrug im Perſonenverkehr 10 560,36
Mark (863 12 mehr), im Güterverkehr 67 292,58 (1144 27
Mark mehr), zuſammen 77 852,88 (2007,33 mehr). Bis
Ende Juli wurden im laufenden Jahre 385 310,25 verein

(16 491,13 mehr als im gleichen Zeitraume des Vor
jahres).

Verwendung von Branntwein zuHeil-und
wiſſenſchaftlichen Zwecken. Den Apothekern iſt ge-
ſtattet, bei Eintragung der zur Herſtellung von Heilmitteln ver-
wendeten Branntweinmengen in das Contobuch auf das Elabo-
rationsjournal Bezug zu nehmen. Auch dürfen dieſelben die im
Laufe eines Tages entnommenen Branntweinmengen, welche zur
Herſtellung der auf Rezepte oder im Handverkauf abgegebenen
Heilmittel verwendet ſind, am Tagesſchluß im Contobuch ſum-
mariſch abſchreiben.

Rumäniſche 4 amortiſableRente von1890.
Wir verweiſen auf den in der Sonntags-Nummer unſerer Zei-
tung veröffentlichten Proſpekt, nach welchem Zeichnungen zum
Umkauſch der 4 Obligationen gegen gekündigte 6 Staats-
Obligationen von 1880 von heute bis 8. Okt. cr. einſchließlich
zum Curſe von 86,42, ſowie Zeichnungen gegen Baarzahlung
am Mittwoch, dem 8. Okt., zum Curſe von 86,50 bei den Vank-
häuſern Halleſcher BankvereinvonKuliſch, Kaempf
n. Co. H. F. Lehmann und Reinhold Steckner bier
entgegen genommen werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Jn Weißenſee bei Berlin ſchlug ein Kahn, in welchem
zwei junge Leute fuhren, um; beide ſind ertrunken.

Hamm. Bei der Bergarbeiterverſammlung,
die geſtern hier ſtandfand, erklärte der Ver-
bandskaſſirer Meyer, er ſei kein Freund des
Streiks aus materiellen ökonomiſchen Rück-
ſichten. Wenn aber doch die Arbeitgeber durch
ſtetige Lohnreduction die Bergleute dahin
brächten, dann müßte man dafür ſorgen, daß
der Streik auch nicht wieder reſultatlos ver-
laufe. Es müſſe auch alles aufgeboten werden,
daß die Bergleute in den Bergarbeiterbund ein-
treten. Die Führer der Bergleute ſind in's
Saar- und Wurmrevier abgereiſt. Ferner iſt
häer die Nachricht eingetroffen, daß Liebknecht
bei der am 5. Oktober hier ſtattfindenden Social-
demokraten- Verſammlung erſcheinen werde.

Wien. Wie die Montagsrevüe wiſſen will, ſollen
zwiſchen Deijtſchland und Oeſterreich Erörterungen ſtatt
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fin den, wie die Beſſerung der wirthſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Staaten hergeſtellt werden können.

Belgrad. Der Gouverneur des Königs Dr. Tokky
gab ſeine Demiſſion.

Karlsruhe, 29. September. Die ehemaligen Ange-
Hörigen des Leibgrenadier- Regiments hielten anläßlich des
Jahrestages der Einnahme von Straßburg ein Banket ab,
bei dem auch lebende Bilder geſtellt waren. Der Groß-
herzog ermahnte die Anweſenden, jeue große Zeit hoch
zuhalten, welche Deutſchland geeinigt habe, und dieſen Geiſt
in der Heimath zu verbreiten und auf die Jugend zu über-
tragen, damit noch viele Geuerationen die ganze Kraft in
ſich aufnehmen, welche aus jener großen Zeit auf uns
übergegangen ſei.

Köln, 28. September. Der Reichskommiſſar v. Wiſſmann
und der Chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Frhr. von
Gravenreuth ſind heute Vormittag 8' Uhr zu einem Beſuche
der Krupp'ſchen Werke nach Eſſen äbgereiſt.

Prag 28. September. Der Ausführungsausſchuß der
deutſchen Vertrauensmänner wurde für den 10. Oktober ein-
verufen, um über die Haltung im Landtage zu beſchließen. Die
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes werden der am 13. Oktober ſtalt
findenden Sitzung des Elnbs der deutſchen Landtagsabgeordneten
unterbreitet werden.

Bremcn, 27. September. Jn der vergangenen
Nacht brach in dem in der Neuſtadt belegenen
Packhauſe von Meyer u. Kroſe Feuer aus, wo
durch das Packhaus, in welchem Tabak lagerte,
total niederbrannte. Fünf angrenzende Pack-
häuſer konnten nur mit großer Anſtrengung von
der Feuerwehr erhalten werden, haben jedoch
auch durch Feuer und Waſſer gelitten. Der
Totalſchaden beträgt ungefähr eine Million
Mark. Das niedergebraunte Packhaus iſt bei
8 Geſellſchaften mit 600 000 Mark verſichert.

Sigmaringen, 28. September. Das dem Fürſten
Carl Anton von Hohenzollern errichtete Denkmal wird am
21. Oktober enthüllt werden.

Paris, 28. September. Die Kaiſerin von Oeſterreich
iſt heute in Algier eingetroffen.

Paris, 28. Sept. Stanley iſt hier einge-
offen. Amtlichen Berichten zufolge beträgt

der Geſammtſchaden der letzten Ueberſchwemm-
ungen 150 Millionen. Die Zahl der Ertrunkenen
überſteigt 100.

Bern, 28. September. Der Bundesrath hat
in ſeiner Sitzung vom 26. d. M. die offizielle
Anerkennung der jetzigen Regierung von Bra-
ſilien beſchloſſen.

Stockholm, 27. September. Bei den Reichstags
wahlen in Stockholm fielen ſämmtliche 24 Mandate zur
zweiten Kammer den liberalen Freihändlern zu.

Waſhington, 27. September. Der Termin, bis zu
welchem die fremden Regierungen mit den Vereinigten
Staaten ein gegenſeitiges Uebereinkommen betreffs freier
Einfuhr amerikaniſcher landwirthſchaftlicher Produkte ab-
ſchließen können, iſt bis zum 1. Januar 1892 verlängert
worden.

Liſſabon, 28. Sept. Der König hatte geſtern eine
mehrſtündige Berathung mit dem liberalen Parteiführer
Barros Gomez. Dieſer erklärte, die Ratification des
Zambeſivertrags würde unzweifelhaft eine Revolution her
vorrufen. Serpa Pimentel reiſt wahrſcheinlich morgen
nach London ab.

Rom, 28. Sept. Mit Aus nahme Englands
haben ſich alle europäiſchen Mächte zur Theil-
nahme an der hieſigen internationalen Sani-
tätsconferenz zur Bekämpfung der Cholera be-
reit erklärt.

Congreſſe.
Frankfurt, 27. September. Der Ausſchuß des Vereins

r Sozialpolitik hat geſtern Abend beſchloſſen, im nächſten
Jahre einen internationalen ſozialpolitiſchen Congreß zur Be-
rathung von Fragen des Arbeiterſchutzes, des Arbeitsverkrages
u. ſ. w. zu berufen.

Frankfurt a. M., 27. Seplember. Der Verein für So-
zialpolitik verhandelte in ſeiner heutigen Sitzung über die Frage
der Arbeitereinſtellungen und über die Fortbildung des Arbeits-
vertrages. Profeſſor Brentano (Leipzig) behandete die Frage
geſchichtlich und wiſſenſchaftlich und trat für die Abänderung
einzelner Beſtimmungen der Gewerbeordnung behufs Gleichbe-
rechtigung der Arbeiter mit den Arbeitgebern ein. An der De-
hatte betheiligten ſich hauptſächlich der Generalſekretär Bueck
und der Abg. Stoebhel.

Schiffsbewegnng.
Berlin, 28. Sept. Die Poſt von dem am 23. Auguſt

aus Shanghai abgegangenen Reichspoſtdampfer „Preußen“ iſt
in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich
am 29. d. Vormittags zur Ausgabe.

Trieſt, 28. September. Der Lloyddampfer „Vor-
a iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern Abend. hier ein-
getroffen

Wilhelmshaven, 27. September. Das Artillerie-
Schulſchiff „Mars“ iſt mit der Ligtſchiffer-Abtheilung, welche
vom „Mars“ aus Verſuche vornahm, aus See zurückgekehrt.
Die Verſuche ſind beendet.

Magdeburger Börſe vom 27. September 1890.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 3Shemiſche Fabrik Buckan- Obligationen T
Oeſſauer Gas- Obligationen

Div p. St1888 1 1889
Goagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtéAet. p. St

a. 300 M. vollgeza t. 30 30 703,00 Gdo. Feuerverſich. Ackien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do: agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 75 2565660,00 Odo. ne p. St. à 1500
W. mit 202, Cinzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St, ö 300
WD, vollgezohlt 45 45900,00Div. in

1888 1889
Eelien Brauerei Neuſtadt Magdeburg W. 10 I 180,06 B
Caroline, r Bergwerké- Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 7100 GDeſftauer Gas Actien 9 10 2Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg b S S E
„„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0 1 woLeoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 5 83,00 BGlagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 s J

do. Bankverein Antheile 5 6 118,75 Gdo; Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12 160e,00 B
do. Bergwerto Actien 4 13do. o. Stamm-Priorit.Act. b 13 13do. Privatbank Uetien 4 sie e 119,30 B
do, h etlen 10 10do. Thealer-Ackien 31, IMarie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 9 S

Maſchinenfabrik Buckau-Metien 0 0Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-NMet. 6 7 7Sudenhburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 1Magdeburger hüten 9 3de do. Stamm Por, U

Waſſerſtände.bedeutet dern Nullk,
Saale und Unfſiru Fall Wuchs

alle 28. Sept. 176 29. Sept. 1,76
rotha 1,44 1,44 heesAlsleben l 12 o o2Straußfurt. I 0,95 0,05e.

Magdeburg 26. Sept. 2.0427. Sept. 1,52 0,12
Dresden e e 0,28 T ),32 0,04Außig e 922 v 0,91 v o 0,89 0,02

Waaren und Prodnktenberichte;
Getreide.

Der lin, 27. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000
Kilogr. loco ſtill. Termine ſtill, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungepreis 190 Mk.
loco 185- 196 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 39! Mk. bez., gelber märk.

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez per September-Oktober 189,5 190,75--190,65 Mk. bez., per Oktober November
188--188,5--188,25 Mk. bez., per Noveniber Dezember .87,25--187,75 Mk. bez., per
April-Mai 191-190,75--191,5 Mk. bez

„Roygen ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen,
Kündigungspreis 174 Mk. bez., Loco i66—173 Mk. nach Dualität vez., Lieferungs
qualität 1715 Mk. bez., iuländiſcher 171--172 Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk.

ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Dürchſchnittspreis
Mk bez., per September-Oklober 173,5--174,5 Mk. bez., per Oktober- November 167
bis 168--167,75 Mk. bez., ver November- Dezember 154,75--166 165,75 Mk. bez.
per Dezember- Januar Mk. bez., per Jannar Februar Mk. bez., per April- Mai
162,75--163,5 M. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 146--205 Mk. nach Qualität
dez., Fullergerſte 148--155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine wenig verändert, gekündigt 450
Tonnen, Kündigungspreis 141 Mt. bez., Loco 136-—155 Mt. nach Qualität bez., Lie
ſerungsqualität 141 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 139--144 Pik. ab Bahn bez., feiner 148--152 Mt. ab Vahn vez., ruſſiſcher
M. bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Sep
tember- Oktober 140,75--40,5 Mk. bez ver Okiober- November 137,25 Mk. bez., per
Noveinber Dezember 136--136,25--136 Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk. bez.,
per April-Mai 137,5--137,75--137,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Nordhauſen, 27. Sept. Weizen 16,50--17,40 Mk., dioggen 15,00-16,00
Mk. Gerſte 14,50--16,50 Mk. Hafer 11,50--12,50 Mk.

Maägdeburg, 27. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
189 Mk., Weißweizen 184—187 Mt., glatter engliſcher Weizen 178—183 Mit., Manh
weizen 166--1472 Mk. Roggen 170-173 Mk. Chevaliergerſie 172--192 Wik., Land-
gerſte 160--170 Mk., Hafer 140 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 27. September. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
Mk. vez. do. in ländiſcher neuer 184-190 Mk. bez. u. Br, do. aus

ländiſcher 210--215 Mk. nom, behauptet. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
in ländiſcher 180--184 Mk. bez. ü. Br., do. ausländiſcher 180--183 Mk. bez., feſt.
T Berſte per 1000 Kilogr. netio loco Braugerſte 170 i86 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futterwaare 148 Mk. nominell. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
140--146 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslanu, 27. September. Roggen per September 175,00 Mk., per Septem
ber Oktober 173,00 Mt., per Nov.Dez. 167. Mt.

Stettin, 27. September. Weizen unveränd., loco 180,00- 190,00, per Sept.
Oktober 186,50, per Oktober- November 185,50, per April- Mai 189,50. Moggen
matter, loco 160,00-170,00, do. per September-Oktober 169,00, per Oktober-No-
vember 165,50, per April-Mai 160,50. Pommerſcher Haſer loco 125 135.

Köln, 27. September. Weizen hieſiger loco 18,56, do. fremder loco 22,80. per
November 19,15, per März 19,20. Ro gen hieſiger loco 16,0, fremder loco 18,26,per Rov. 16,55, per März 16,35. vo hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

s Hamburg, 27. September. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 208,00
bis 210,00. Noggen loco ruhig, mecklenburg. ioco 180-186, do. neuer 170— 180,
ruſſiſcher (oco feſter, 124-—128. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 27. September. Weizen per Herbſt 7.60 Gd., 7,65 Pr., per Frühjahr
7.82 Gd., 7,87 Vr. Roggen Per Heröſt 7,03 Gd., 7,68 Br., per Frühjahr

en 9 Br. Hafer per Herbſt 6,88 Gd., 6.93 Vr., per Frühjahr 6,92
r.

Veſt, 27. Sept. Weizen loco behauytet, per Herbſt 7,27 Gd., 7,29 Br., per
n 1891 7,60 Gd., 7,62 Vr. Haäſer per Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br., per

rühle r 189; 6,70 Gd., 6,72 Br.
Paris, 27. September, Nachm. (Anſangébericht. Weizen ruhig, ver Sept.

26,60, ver Ok ober 25,50, per November Februar 25,30, per Januar April 25,40.
Roggen ruhig, per September 15,70, per Januar-April 16,50.

Paris, 27. September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Sept.
26,80, per Oktober 25,40, per November- Februar 26,40, per Januar- April 25,40.
Roggen ruhig, ver September 15,70, per Januar-April 16,50.

Amſierdam, 27. September. Weizen per Novemb. 218, per März 221.
Roggen per Oktober 147—148 149 150 149, per März 144--145.

Antwerpen, 27. September. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſſe feſt.

London, 27. September. An der Küſle 4 Weizenladungen angeboten
5 e 27. Septemb. Roth. Winkerweizen loco 1022 Gelkreideſracht nom.

Weizen per Sept. 101, per Oktober 101 per Dez. 103 per Mai 108

3ucker.
Magdeburger Vörr-,

I. Preiſe für greiſbare Wasore.
A. Mit Verbrauchséſtener

26, September. 27. September, m
ff. Brodrafſinade Mr.Brodraſſingbe M, we,em. MNaſfinade II. e M. wanlGeu. Melis I. M, 27,00 M.Kriſtallzucker I. M. M.Kriſtallzucker 11. M. MiMelaſſe Ia M. M.Vielaſſe IIa u rTendenz am 27, September. Stil

B. Ohne Verhraucheſleuer.
20. September 27, September,

Gronnulirter Zucker

Kornz Rend 92 17,20 17 40 W.Kornz. Rend, 88 16,25- 96,50 M.Nachpr. Rend, 7.
Tendenz am 27. September: KFlau,

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodnkt,
abzüglich Steuervergülnng.

a frei auf Speicher Magdebürg.
Notizlosb. frei an Vord Hamburg

September 13,25 bez. u, VBr 13,20 G, October 42,65--12 (0 bez. 12,57 G. 12,62 Br.
November 12,655 G., 12,60 Br, Dezember 12,60 bez. 12 57 G. 12.62 Br. Oktober
Dezember November- December 12,556 G. 22,60 Br. Januar- März 32,72 G,
12 80 Br. März 12,85- 12,87 bez, 12,88 G, 12,90 Br, April 12,95 bez.

Tendenz: Matt.

13,70 14,650

Die Aelteſten der Kanfmannſchafe
Hamburg. 27. Sept. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,

Rendement. neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver September 13,32 per Oktot er
12.52 per Dezember 12,60 per März 1891 12,90 Behauptet

BParre, 27. September Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker 88 Ruhig
loco 43,0 à 33,50 Weinen Zucker träge, Nr. 3 ver 100 Kiloqr. per September
u r e Oktober-Januar 35,50 per Januar- April 36,

London 27, September. (Telegramm). 96 Javazucer i6, ruhig, Rüben Rohzucker 13,50 ruhig Centriſugal Cuba bis v
Kaffee.

Havre, 27. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New
Dork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Havre, 27. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per September 128, per Dezember
101 25 per März 189 97, Behauptet.

Hamburg, 27. September. (Nachmiltags) Good average Sankos per September
per Dezember 82,75 per März 1891 78, per Mai 77,25 Ruhig.
Amſterdam, 27. September (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 56,70.
New-Hork, 26. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 25,76 Rio Nr low ordinary

per Oktober 17,67 per Dezember 16,57

en PetroleumBerlin, 27. September (Amtil.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 160
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 27. September Petroleum, loco 11,60
Bremen, 27. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50.
Hamburg, 27. September Petroleum Ruhig Standard white loco 85,60 Br

Gd, ver Okt.Dez 6.,70 Br, Gd,Antwerpen, 27. S ptember (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 6 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 15 Br,
per Januar-März 17 Br, Feſt,

New Hork, 26 September (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 70 Abel-Teſt in
NewYork 7.10 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,30 do, Pipe linie Certiſicates per Oltober 79,'ſ, Feſt.

Spiritus. ß
Berlin, 27. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--160000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus wit 10 M. Verbrauchsobgabe hne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat ber. per Auguß September

Spyiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 240.000 Liter.
Kündigungspreis 42,4 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 42,3--42,6 bez. per September- Oktober 42,3-42,6 bez. per Ok-
tober- November 39,8 39,4 bez. per November- Dezember 38,1- 38,0 bez. per Januar
Hebruar 1891 per April Mai 1891 38,5-38,7 dez,

Leipzig, 27 September Spiritus per 15000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 62.80 Mark rom, mit 70 Mark do, 42,80 M. nom.

Nordhauſen, 27. September Vranntwein 150 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. er BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 27. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne

d unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,94--63,30 Mork, desgl. bei 70
d ranghöadgade 43,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 27. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver

braucheabgaben per September 6, do, do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Sep
tember 41, do, do. per September- Oktober do do, per RovemberDezem

er

Stettin, 27. September, Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
60,80, mit 79 Mark Konfumſteuer 41, ver Septemnber-Oltober mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 39,30 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſiener 36,70 per April-
M. i mit 70 Mark Konſumſteuer 37,30.
de r en September. Spiritus loco ohne Faß (50er) Co, o do loco ohne Faß

70er 41, er
amburg, 27. September Spiritus höher per September- Oktober 29,75 Brr obere et 25,70 Br, per November- Dezember 27,256 Br, per Apiil Mai

r.

TDoer Schwelſchle'lche Buchdrycſexei in Halle (Sagle)
und 2 Uhr.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren-Berlin, 27 September Se Rüböl per e üg mit Faß. Termine flak. Ge

kündigt Centner. r Mark Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 64,5--64,5 bez, z September October 63,
74,0 bez, ver Oct. „Novemder 69,5 (00,2 bez. per November- Dezember b8,8 9,2
bez, per Dezember Jannar bz. per April Mai 67,8- 81 bez.

Breslau, 27 September Rüböl per September 66, per September- Oktober

Kolgerxß 27. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln. 27. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 64,80 ver Mai 61,

Paris, ?77 September. (Telegramm) Rüböl träge ver September 63,756 per
Oktober 64,26 per November- Dezember 64,25 per Jannar April 64,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 26. September ſutterſteffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

r5; Cocosnußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 2000 g. Vaunmwolleſaatkuchen
120--25 Mark für !000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 156 Mark für 1000 kg je nachQual, Rappskuchen 118-220 v für 1000 kg, Leinkuchen 140 45 M. für 1000
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.Hamburg 27, September. Saw'ſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 Kg,

Hamburg 27. September, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili 50—8,60 Mark
Kali-Salpeter M.Hamburg, 27 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-22 Mark, do.
vhosvphorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,60--12, W.

o pt. 8, Mark, Fleiſch und Fiſchnrehl 16--18 Mark, Knochenmehl

2, ark.Magdeburg, 27. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 27. September. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. September. (Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 M.

Speiſebohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 26- 62 Mk per 100 kg.
Berlin, 27. September. (Amtl). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſiill.,

Gekündigt t., Kündigungspreis M, Loco 123 130 M nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per Septemder- Oktober 125, bez. per Oktober
November 126, bez. per Nov.Dez. 122,

Magdeburg, 27. Scptember Esbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, N.
Speiſebohnen, weiſe, 27 bis 30, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 k.

Leipzig, 27. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128--129 M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 Mobez. u. Br.

Mehl.
Berkin, 27. September. (Amtl. Roggenmehl Nr. O n. per 100 kg brutta

inkl. Sack. Termine Feſter, Gekündigt Sack KündigungspreisD., ver dieſen Monat September- Oktober 23,55 bez, Okt. Nov. 23,20
per Nov.Dez. 22,90 bez.

Paris, 27. September. Nachmittags. (Schluhbvericht.) Mehl Feſt per
September 62,69 ver Oktober 59,60 Nov- Febr. 57,40 per Jannar- April 67,10.

NewHork, 26. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 27. September. Weizenmehl Nr. 00 28,00 -26,50 Nr. 0 24,77
--76 25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
23,50--22,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24 80 -22,50 M. ver
Nr. 0 12, M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 27. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto ink
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Sebt. Oktober M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per kg brutlo inkl. Sack. Termine geſchäftélos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnitlöprei
M. bez., ver Sept. Oktober M.Berlin, 27. September. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--4! M., do. großſtückige

42—43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maiösſtärt
30,00-—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alle
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Halle, 27. September. (Strohpreiſe.Langes Roggenſtroh von 2,50 -3. M
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,60--2, M., Hieſiges Wieſenhen 2,50 bid
3,50 M. per ECtr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in fehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 27. September. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,(0-4,60 Wit., Hen
3,80 6,50 M. ver 1060 kg.
p c d hauſen 27. Septemker, Stroh 3,00,—3,9 M., Hen, 4, W
er 190 kg.Magdeburg, 27. September. Richtſtroh 6,50, Krummſtrohy 5,50- 4,560,

Hen 6,50--7,60 M. Alles für 160 kg.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 27. September. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch, v, d. Kenle, 1,22--1,80 W
Bauchfleiſch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kaldfleiſch 1.20--1 80 M.1,20 60 M. Buller 1.80 280 M. ver 9 A. Cier 60 Stück
2 80 5,00 M.

Nordhauſen, 27. September. Butter 2.C0 M., Eßbutter 2,20--2,60 W.
Eier 1.19--1.20 ver 1 g.

Magdeburg, 27. September. Rindfleiſch. von der Keule 1.30 bis 1 50 M
Vauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,50 M., Kalbfleiſch 1.20
bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1.20 bis 7,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

475 27. Sept. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eied
3.20 bis 3,40

Kartoffeln.
Perlin, 27. September. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 4 40- 7,50 M. ver 100 r
Nordhauſen, 27. September. Kartoffeln per 100 kg. 5,50 6,(0.
Magdeburg, 27. September. Kartoffeln 6,60 bis 7,00 M. per 100 kg.
Leipzig, 27. September. Ein hl Kartoffeln bis M ein Centner d

2, bis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 27. September. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsbericht)
Muthwaßlicher Unſats 6000 V Ruhig. Tagesimport 6000 B.

*Liverpool, 27. September. Nachmitlags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
Umſatz 6000 V., davon für Spelulation u. Export 500 V. Ruhig Middl. amerit,
Lieſerüngz

Metalle.
Amſterdam, 27. September. Nachmittags. Bancazinn 61.
Frankfurt a. M., 27. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 164,40 Br. 189,10 G.
Glasgow, 27. September. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 52 sh 11!ſ, d. Matt.
Glasgow 27, September. Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 592 sh. 5il, d.
Glasgow, 27. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 651 699 Tous gegen 1 005 487 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der inr
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 gegen 84 im vorigen Jahre.

Glasgow, 27. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8822 Tons gegen 8038 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamburg, 27. Sept. Silber in Varren für kg 128,25 B., 167,45 G.
FRotterdam, 27. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 57,, Billiton 57 ſl.
LKondon,27 September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie-

hier. Chili-Kupſer 61 ver 3 Monat éte.
Loundon, 27. September. Silöerbarren 479, Lſirl., Zinn 995 Lſrk.

Kupfer 59 Lſirl., in 255j, Lſtrl., Blei engl. eLſtrl., ſpan. 13, Lſtri
Queckſilber 10j, Vſirl.

London, 27. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier Zinn: Straits 96 Auſtral. 96*, Lſtrl.New HYort, 26 Sept. Zinn Süaite 21,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltues
3 50 Doll,4 Viehmärkte.

Stein bruch 25. September. Das Geſchäſt iſt flau. Vorrath am
23. September 154,952 Slück. Am 23. September wurden 1202 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2052 Siück. Es verblieb demnach am 222
September ein Stand von 154112 Stück. VBorſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45 46 Kr., junge ungar. ſchwere von 46,—47 Kr., mittl.
von 479. 48 Kr., keichte von 48— 49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.“
von 47—48 Lr., leichte von 48 49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4647 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte pon 47--49 Kr.,Magdeburg, 26. September. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 221 Rinder, 1920 Schweine, 266 Kälber, 266 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66—69 M., geringe mit 6264 M., gute Külhe mit
64——66 M., geringe mit 60-62 M., ganz geringe mit 564--67 M., Bullen mit
57——62 M., gute Landſchweine mit 62- 61 M., geringe mit 60--64 M. ganz geringe
58-—59 mit M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 16-58 Mt. bei 20 P.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber uns
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Bawberg, 27. September. Auftrieb 900 Stück Großvieh und 24 Kälber, Preiſe
ſchwere Gangochſen 700- v Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550-—600 Mit
Stiere z 100- i20 Mk., 2 j. 290--210 Mk.

Berüin, 26. Sept. (Telegramm.) Städliſcher Centralvichhof. Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkanuf: 232 Rinder, 1398 Schweine, 746 Kälber r.
959 Hammel. Rinder wurden ca. 30 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt: I. M., II. 57--60 M., 5457 Jfür 100 Pfd. mit 200, Tara. Vakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhande

Gut. I. 62- 64 M, II. 57--71 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohn
Umſatz.iak m ordhanſen, 27. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 12 16 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 54—62 Mk. bei 20 Tara bezahlt

Hambürg-Altong, 27. September. (EentralViehmarkt). Hornviehhander
Flau. Schaſviehh. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder 66-69 Mk., Mittelw.
37—63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel bö--
60 Pfg., mecklenburger 50--56 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 as Pfund,
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſaudtwaare 60-62
Mtk., Mitielwaare Mk, Ferkel 18-—69 Mt. und Sauen 48--82 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam Preis von 50-65 Pfg, das Pfd.

Frankfurt a. M., 27. September. Der heutige Viehmarkt war mit 418 Ochſen,
Büllen, 437 Kühen, Rindern, u. Stieren, 258 Kälbern, 194 Hammeln, 385 Schweinew

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 71--73 M., i1. 65-67 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 60-64 II. 258 M. Alles per 100Schlächtgewicht. Kälber I. 70--75 Pf. II. 60- 65 Pf., Hammel I. 66--68 Pf.
II 50- b Pf. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 67--68 Pf., II. 64- 65
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hannover, 27. September. (CentralSchlacht- und Viehdof.) Zu heutiger
Viehböiſe waren aufgetrieben: 295 Stück Großvieh, 325 Stück Schweine, 46 Stück
Kälber, 260 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 64--66, M. 2. Sorte
61——63, 3. Sorte 58-—60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 63 65 M.
2. Sorte 69 62 M., 3. Sorte M. Kälber ſür per 1. Sorte
65--70 Pf. 2. Sorte 60-—65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 68 v. 2. Sorie 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel Gut.*Hamburg, 25. September. (Sternſchanze). Bericht vom 22. bis 25. September
Schweinehandel Gut, Luſgetrieben waren 1840 Stck. unverkauſt blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 729 Mk, ſagfe Schweine 58--
60 Mk, Sauen 40-62 Mk. Tendenz des Kälberhandels Flau. An den Markt
ebracht waren 130 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--76
k. geringere Waare per 100 Pfd.

9

GBerlag der Akliengeſehdſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Antheweo ſile

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnelen z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 Uhr und Nachm. U
Die Expedition n be und Geſchäfikangelegen
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